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Das Handwerk kann für sictr in Anpsrucfi nehmen, die gf<;ßte Arbeitsschule
Volkes zu sein.

Im Kreise Dinslaken wurden im Jahre 1950
45 0/o der schulentlassenen männlidren Jugendliclten Han'dwerkslehrlinge,
35 0/o gingen iir Lehrberufe der Indqstrie, des Bergbaues, dös Handels, der Verrr

waltung und der Landwirtschaft,
22 0/o wurden Hilfsarbeiter in Industrie, Bergbau, Landwirtschaft und Handwerk.

Die Lehrlinge kamen aus allen sozialen Sctrichten der Bevölkerung. 1949
stammten 35 0/o der Jugendlicfren im Kreise Dinslaken aus Arbgiterfamilien. W
rend 20 0/o der Lehrlinge Bergmann als Beruf des Vaters angaben, waren bei 16 0/o

die Väter Beamte und kaufmännische Angestellte
Der hohe Anteil an der gesamten Ausbildung bedingt eine sorgfältige Auswahl

der Lehrlinge. Außer der abgelegten Meisterprüfung muß jeder Handwerker, der
Lehrlinge ausbildet, auctr nadrweisen, daß der Lehrling in seinem Betrieb in allen
vorkommenden Techniken des BerufS ausgebildet wird und entsprechende Aufträge
vorliegen. Der Lehrling hat einen Iangen und sclrwierigen W9g über die Gesellen-
prüfung und später die Meisterprüfung zum Handwerksmeister; denn nur die be-
standene Meisterprüfung berectrtigt später zur Führung eines seibständigen Be-
triebes. .

Die Überwachung der Lehrlingsausbildung und Durchführung der Prüfungen
ist die vornehmste Aufgabe der Handwerksinnungen. So wurden im Heimatkreis,:'
von 1945 bis 1950 in allen Handwerkszweigen 165 Gesellenprüfungen durchgeführt.
1 1?9 Prüflinge konnten als Handwerksgesellen ins Leben entlassen werden. Nur
6 0/o der Prüflinge bestanden die Prüfung niclrt.

Nicht al.le jungen Gesellen und Gehilfinnen werden später im Handwerk be-
schäftigt. Ein großer Teil'"vandert nach bestandener Gesellerfprüfung ab und wird
in der Industrie, in Verkehrsbetrieben, im Bergbau und anderen Wirtschaftszwei-
gen gerne aufgenommen.

Von der Eignungsprüfung der Berufsanwärter, die in Verbindung mit dem Ar-.
beitsamt durdrgeführt wird, bis zur abgelegten Meisterprüfung wird der junge

Handwerker von der Handwerksorganisation betreut, 19 ehrenamtlich tätige Lehr;
lingswarte überwaclren die Ausbildung der Lehrlinge in den einzelnen Hand.
werkszweigen.

Bei der theoretischen Sctrulung fällt die Hauptaufgabe der Kreisberufssctrule
zu, wo z. Zt. 16 Gewerbeoberlehrer und Fachlehrer in erster Linie den 544 Hand:,;
werkslehrlingen das theoretisctre Wissen vermitteln. ?6 Handwerksmeister und:
Gesellen wirken in den paritätisdr besetzten Prüfungsaussdrüssen ehrenamtlidr
bei der Durdrführung der Zwisctren- und Gesellenprüfungen mit. Seit 1945 wurden
438 Handwerksgesellen zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung in Kursen der
Kreishandwerkersdraft geschult. .-

Mögen diese Zahlen der Bevölkerung des Heimatkreises beweisen, daß trotz desr.
überwiegend durctr Bergbau und Industrie bestimmten Charakters der Wirtsctrafi'.'
des Kreises das Handwerk wesentlidr an der Ausbildung der Jugend zu tüchtigen.i
Factrarbeitern beteiligt ist.
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Noch der" Gefongenschoff

ie Sonne gleißt vom blouen Himmelszel!;
Die Luft ist schwer von süßem Blütenduft.
Die Kühe ruhn im Gros om Feld,
IJnd Lerchen hön!;en in der Lufr.
lch wondle lröumend hin zum Boche,
Der sich im üpp'gen Gros verlierf.
Hier stört mich kein Signol der Woche,
Nur zorl  im Gros die Gri l le musiziert.
lch lege mich nun long ins Gras,
Und otme t ielc den wormen Sommerwind.
So wor mein Troum, ols hinter Siocheldrohf ich soß,
Und sehnend suchle Weib und Kind.
Die Glieder dehn ich hohlig ietzl im Sonnenglsst,.
Rings löulen bloue Glockenblumen Mittogsruh.
So holt ich in der Freiheit meine ersle Rost,
Mit süßer Schwere fol len mir die Aagen zu.

Gert Lonfermonn

,W oll,nrry, W, p*fun +hß .,,
Oft und oft habe ictr dieses Wort gehört und daran sdrloß sidr immer eine jener

alten, uns heute so spaßig anmutenden Weisheiten, die mit der plattdeutschen
Spradre mehr und mehr velloren gehen. Und wo heute die Landjugend hoclrdeutsch
spricht, mag die alte Oma sictr wohl auctr zu den Problemen äußern, wie ich es so
oft höre. Sie sagt dann plötzlich in den Streit hinein: ,,Olle Lüj sactren söns:
Zum Kindbett: Iiendbettspinn es vergätene Pinn.
Zur Jugend: Wenn de Blagen klein sönd, träjen se een op de Schlepp, wenn se grot

sönd, op et Hatt.

Zum Heirate.n: wenn de Kalwer et suppen geleerf hebben, wodden se weer kusch.
Oder: Koop Nobers Rend, trau Nobers Kend, dann böß do nich bedrogen.
Oder: Wer Dennes hett un die hebben Fründ, der wett et Leed kenn End.
Oder: Gut gefrühstückt, hält denn ganzen Dag, gut geschlactr, hält dat ganze
Johr, gut getraut häIt dat ganze Läwen.

wenn junge Frauen viel erzählen: Jonge wiewer on olle watermöllen wöllen
klappern.

Über die Ehe: Frau un Miß gehört int Hüß; Heer on Hond, die lopen rond.
Oder: Wenn dä jonge Mann en de Wettschaff geht, frollen de ollen Nobers
bej sine Frau öm de Pöß.
Oder: En Frau kann en de Schlepp mehr üt et IIüs dragen, as de Mann op
denn Wagen herin fährt.
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